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Durch die Übernahme der westlichen Gebäudeflucht wird der Kindergarten in den nördlichen Be-
reich der Parzelle gesetzt und gliedert somit den Aussenraum in zwei differenzierte Bereiche. Der 
Neubau des Dreifachkindergartens wird parallel zum Steingrubenweg an der Nordseite des Grund-
stücks angeordnet. Das lang gestreckte Gebäude strukturiert den Aussenraum in zwei unterschiedli-
che Bereiche: nach Süden öffnet sich ein grosszügiger, gut besonnter Spielgarten, der die spezifischen 
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Aussenbereiche des Kindergartens aufnimmt. Im Norden bleibt der bestehende Obsthain als zusam-
menhängender Freiraum erhalten. Dieser bietet sowohl den Kindergärten einen ruhigen, naturnahen 
Aufenthalts- und Spielraum. Die Erschliessung des Kindergartens erfolgt über den südlichen Teil der 
Parzelle, der gleichzeitig als Zugang und als Spielgarten dient. Diese Überlagerung von Erschliessung 
und Spielbereich wird im Betrieb jedoch als organisatorisch problematisch beurteilt.

Das Konzept der Gebäudepositionierung sowie die daraus entstehende Zweiteilung des Aussenraums 
werden grundsätzlich positiv bewertet, vermögen jedoch die Anforderungen des Kindergartenbe-
triebs nicht vollständig zu erfüllen. Durch den Erhalt des nördlichen Obsthains konzentrieren sich 
die Aussenaktivitäten auf den südlichen Bereich, der neben den Spielangeboten auch die Zugänge 
und die Erschliessung aufnehmen muss. Die Gestaltung des Spielgartens wirkt wenig differenziert 
und überzeugt im Hinblick auf den Kindergartenbetrieb nur bedingt. Zudem werden die grosszügigen 
befestigten Flächen kritisch hinterfragt, da sie die Problematik der Doppelnutzung von Hauptzugang 
und Spielgarten zusätzlich verdeutlichen.

Die drei Kindergärten werden unter einem grossen, weit auskragenden und flach geneigten Sattel-
dach zusammengefasst, das zugleich den konstruktiven Holzschutz gewährleistet. Von der Strasse 
aus treten die in Gebäudetiefe gesetzten Dachgauben als prägnantes Gestaltungselement in Er-
scheinung. Die gewählte Faltung, Proportionierung und Positionierung des Dachvolumens vermögen 
jedoch, wie im Schnitt dargestellt, nicht vollständig zu überzeugen. Die Fassaden sind differenziert 
ausgebildet: Geschlossene Stirnseiten und durch Fensterfronten geprägte Längsfassaden spiegeln die 
räumlich geschichtete Struktur des Entwurfs wider.

Der Neubau ist als eingeschossiger Holzelementbau konzipiert und auf einer Stahlbetonbodenplatte 
gegründet. Die Konstruktion folgt konsequent einer optimierten Holzbauweise mit wirtschaftlichen 
Spannweiten. Das Dach ist als Steildach mit Rippenkonstruktion und integrierter Dämmung ausgebil-
det.

Die drei Kindergarteneinheiten sind unter einem gemeinsamen Dach organisiert. Jede Einheit verfügt 
über Sichtbezüge sowie direkte Zugänge sowohl zum südlichen Spielgarten als auch zum nördlichen 
Obsthain. Das auskragende Vordach schafft einen fliessenden Übergang zwischen Innen- und Aussen-
raum und bietet in Form einer gedeckten Veranda ein witterungsgeschütztes gemeinschaftliches Aus-
senraumangebot. Die Haupt- und Gruppenräume sind gut proportioniert und können bei Bedarf zu 
einem grossen Raum zusammengeschaltet werden. Die vorgesehenen Falttüren werden im täglichen 
Gebrauch jedoch als eher problematisch eingeschätzt. Die drei Kindergärten sind über zwei Quer-
verbindungen sinnvoll miteinander verknüpft. In der Erschliessungszone entsteht mit der zentralen 
Halle jedoch ein zusätzlicher Raum, dessen Bespielbarkeit eingeschränkt und dessen Nutzung daher 
fraglich ist. Auch die sehr zentrale Lage des zusätzlichen Gruppenraums für den Integrationskinder-
garten entspricht nicht der gewünschten ruhigen und reizarmen Umgebung, die für diesen Bereich 
erforderlich wäre.

Der Projektvorschlag stellt einen wirtschaftlich sehr interessanten Beitrag dar und weist trotz der 
höchsten Gesamtnutzfläche die niedrigsten Gesamtkosten auf. Im Quervergleich wurde jedoch fest-
gestellt, dass diese Kostenbetrachtung auch unter Berücksichtigung des angebotenen Ausbaustan-
dards im Innen- und Aussenraum erfolgen muss. 

Insgesamt handelt es sich um einen interessanten und sehr wirtschaftlichen Beitrag. In der Gesamt-
beurteilung vermochte das attraktive Preisangebot die wesentlichen Mängel des Projekts jedoch 
nicht aufzuwiegen. Kritisch beurteilt werden insbesondere die Positionierung auf dem Grundstück, 
der Umgang mit der Umgebungsgestaltung sowie die räumlichen und organisatorischen Einschrän-
kungen des Entwurfs.
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Stettenfeld 
Die Talebene des Stettenfelds zwischen Trüllingerberg und Dinkelberg wird von 
in Nord-Süd-Richtung verlaufenden Hauptverbindungsachsen von Basel nach 
Lörrach geprägt. Dazwischen ist das Gebiet durch schmale, in Ost-West-Rich-
tung verlaufende Parzellen gegliedert.
Dazwischen bildet der vom Bahndamm in einer Kurve Richtung Bischoffshöhe 
abgehende Steingrubenweg den Siedlungsabschluss nach Norden. 
Die nördliche Bebauung ist vom Steingrubenweg abgerückt, wodurch grosszü-
gige, nach Süden orientierte Vorgärten entstehen. Auf der gegenüberliegenden 
Seite steht das Schulhaus «Hinter Gärten» direkt an der Strasse.

Städtebauliche Setzung 
Der Neubau des Dreifachkindergartens wird parallel zum Steingrubenweg an 
der Nordseite des Grundstückes angeordnet. Durch die Übernahme der Ge-
bäudeflucht der westlichen Bebauung fügt sich der Neubau selbstverständlich 
in den Kontext ein.
Das lange Gebäude gliedert den Aussenraum klar in zwei differenzierte Be-
reiche: Nach Süden öffnet sich ein weiter, gut besonnter Spielgarten, der eine 
klare Adresse zum Steingrubenweg bildet und die spezifischen Aussenspielbe-
reiche des Kindergartens aufnimmt.
Im Norden bleibt der bestehende Obsthain als zusammenhängender Aussen-
raum erhalten. Er bietet einen ruhigen, naturbezogenen Spielraum für die 
Kindergärten und das Quartier.

Kindergarten unter einem Dach 
Die drei Kindergarteneinheiten sind unter einem Dach zusammengefasst. Jede 
Einheit verfügt über einen Sichtbezug sowie einen direkten Zugang zum Spiel-
garten im Süden und zum Obsthain im Norden.
Das auskragende Vordach schafft einen räumlichen Übergang von innen nach 
aussen und bietet als gedeckte Veranda ein witterungsunabhängiges, gemein-
schaftliches Aussenraumangebot. Alternierend ausgerichtete Dachgauben ver-
sorgen das Gebäudeinnere mit zusätzlichem Tageslicht. Die modulierte Dach-
landschaft gliedert das Gebäude und macht die Innenraumstruktur von aussen 
ablesbar.

Raumstruktur
Die Kindergarteneinheiten sind um eine zentrale Halle gruppiert, die als Ver-
teiler und Herzstück jeder Einheit fungiert. Die Halle bietet mit der direkten Be-
lichtung über die Dachgauben ein zusätzliches Raumangebot für individuelles 
Spiel oder Aktivitäten in Kleingruppen.
Die drei Kindergärten sind über zwei Querverbindungen miteinander verbun-
den. Die Verbindungen ermöglichen einen Austausch zwischen den Lehrper-
sonen und dienen einfachen betrieblichen Abläufen. Zudem lassen sich die 
Gruppenräume der benachbarten Einheiten über die Verbindungen je nach 
Unterrichtssituation mitnutzen.

Ausdruck & Materialisierung
Unter dem ausladenden eingefärbten Zinkdach mit Indach-Solaranlage, das 
den konstruktiven Holzschutz gewährleistet, sind die Längs- und Stirnseiten als 
differenzierte Holzfassaden ausgebildet. Während die geschlosseneren Stirn-
seiten mit einer Fichtenstülpschalung verkleidet sind, sind die Längsfassaden 
als Fensterfronten in Fichte transparent gehalten.
Im Inneren werden die Bereiche der durchlaufenden Garderobe von den Haupt- 
und Gruppenräumen differenziert. Die Zugänge und Garderoben sind mit ge-
schliffenen Unterlagsböden robust gestaltet und führen zur Halle mit Linoleum-
boden. Die Wände sind vollflächig mit lasierten Dreischichtplatten verkleidet.
In den Haupt- und Gruppenräumen sind die Wände zwischen dem Dachraum 
in Fichte und dem Linoleumboden situationsabhängig mit Lehmbauplatten ver-
kleidet, oder mit Möbeleinbauten versehen. Die Türfronten in Eiche schaffen 
eine hierarchische Unterscheidung und veredeln den Ausbau.
Der Materialeinsatz ist nach der jeweiligen Raumfunktion gewählt. Die behut-
samen Differenzierungen schaffen eine abwechslungsreiche, haptisch und 
atmosphärisch reichhaltige, kindgerechte Spiel- und Lernumgebung.

Unter einer DeckeSteingruben Neubau 3-fach Kindergarten, Riehen

Die gedeckte Veranda bildet den Übergang zwischen dem Neubau und dem Spielgarten zum Steingrubenweg.
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Unter einer DeckeSteingruben Neubau 3-fach Kindergarten, Riehen

Die Sequenz aus Haupt- und Gruppenraum schafft einen Querbezug durch das Gebäude zu den beidseitigen Aussenräume.
Die wechselseitig orientierten Dachgauben bringen Tageslicht von zwei Seiten in die Haupträume und Hallen.
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Wände Nassbereich
Nassraumbeschichtung
durchgefärbt, fugenlos

Schreinerarbeiten
Eiche, geölt

Boden Haupt-, Gruppenraum, Halle
Linoleum, gegossen, fugenlos

Seitenfassade
vertikale Holzschalung Fichte
überlappend, pigmentierte Lasur

Sockel, Blumentröge
Sichtbeton

Küchenmöbel
Fronten MDF gestrichen
Arbeitsfläche CNS

Schmutzschleuse
Teppich

Boden Garderobe
Unterlagsboden
geschliffen

Wände Garderobe und Halle
Dreichschichtplatten
Fichte lasiert

Türen
Eiche, geölt

Faltwände
furniert, geölt

Fenster
Fichte, pigmentiert lasiert

Sitzbänke
Stampfbeton

Hartbelag
Asphalt

Wände Haupt-, Gruppenraum
Lehmbauplatte, Kalkputz

Aussengeräteraum
Re-use-Material

Dachsegemente Stahlrost
mit Glasfüllungen
Vordächer Bestand
Haupthaus 1966

Fassadenplatten
Duripanel
Fassade Bestand
Erweiterung 1994

Stahlstützen neu

innere Türfronten
Eiche, geölt

Dachvolumen Hauptraum
Dreischichtplatten, Fichte natur
Deckenuntersicht
Akustikverkleidung Weisstanne

Dach
Solar Indach Anlage
Untersicht Dreischichtplatte Fichte

Abhangdecke
Installationsraum Lüftung / Elektro
Akustikdeckenverkleidung Weisstanne
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Dachaufbau
Solar Indach Anlage
Lattung
Konterlattung / Hinterlüftung
Unterdachfolie für ausserordentliche
Beanspruchung
Weichfaserdämmung
Kastendecke ausgedämmt A: 62.5
3S-Platte Fichte / Tanne

Gesamtaufbau

100
30

100

100
240

27
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Abhangdecke Gruppenraum
Installationsraum Lüftung / Elektro
Unterkonstruktion
Akustikdeckenverkleidung
aus Weisstanne

Gesamtaufbau

var.
50
32

 150 -750

Fensterfront
Fenster / Festverglasung aus
Fichte, lasiert; Dreifachverglasung
Fensterflügel automatisiert

für Nachauskühlung
Vertikalmarkise mit Stoffbehang
2x Vorhangschiene eingelassen
Verdunkelung und Blendschutz

Innenausbau
Drehflügeltüren aus Eiche

mit Glaseinsatz

Vordach
Solar Indach Anlage
Lattung
Konterlattung / Hinterlüftung
Unterdachfolie für ausserordentliche
Beanspruchung
3S-Platte Fichte / Tanne

Gesamtaufbau

100
30

140

60

330

Fassadenverkleidung
vertikale Holzschalung aus Fichte
mit pigmentierter Lasur

Fassadenlisenen aus Fichte
mit pigmentierter Lasur

horizontales Abschlussbrett aus Fichte
mit pigmentierter Lasur

Rinne und Fallrohr
Zinkblech anthrazit

Gebäudesockel / Sitzbank / Pflanztrog
Sichtbeton mit Holzschalung

Statik Vordach
Sichtbare Sparren aus Fichte
Dimensionen: H: 10 bis 24; B: 8; A: 62.5cm

Fassadentüren
Drehflügeltüren mit Glaseinsatz aus

Eiche mit pigmentierter Lasur

Bodenaufbau Veranda
Ortbeton abtaloschiert
Frostsichere Schüttung bis -0.80m

Träger
24 x 24

Installationsraum Haustechnik

Querkraftdorne für Verhinderung
unterschiedlicher Setzungen

Frostsicher Untergrund bis
80cm unter Terrain
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Fenster
Festverglasung aus Fichte, lasiert;
Dreifachverglasung
Vertikalmarkise mit Stoffbehang
2x Vorhangschiene eingelassen
Verdunkelung und Blendschutz
Fensterbank aus Eiche

 287.75

Fassade Sockel
Sichtbeton
Wärmedämmung
Installationsebene
Holzwerkstoffplatte
Lehmbauplatte
Mineralischer Putz
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Fassade über 2.3m
vertikale Holzschalung aus Fichte
mit pigmentierter Lasur
Konterlattung
Hinterlüftung
Weichfaserdämmung
Holzständer ausgedämmt
Installationsebene
3S-Platte Fichte / Tanne

Gesamtaufbau
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Dachrand
Winkelfalzverblechung, Zinkblech anthrazit
3S-Platte Fichte / Tanne
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Fensterfront
Fenster / Festverglasung aus
Fichte, lasiert; Dreifachverglasung
Fensterflügel automatisiert

für Nachauskühlung
Vertikalmarkise mit Stoffbehang
2x Vorhangschiene eingelassen
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Innenausbau
Drehflügeltüren aus Eiche
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Fassadenverkleidung
vertikale Holzschalung aus Fichte
mit pigmentierter Lasur

Fassadenlisenen aus Fichte
mit pigmentierter Lasur

horizontales Abschlussbrett aus Fichte
mit pigmentierter Lasur

Rinne und Fallrohr
Zinkblech anthrazit

Gebäudesockel / Sitzbank / Pflanztrog
Sichtbeton mit Holzschalung

Statik Vordach
Sichtbare Sparren aus Fichte
Dimensionen: H: 10 bis 24; B: 8; A: 62.5cm

Fassadentüren
Drehflügeltüren mit Glaseinsatz aus

Eiche mit pigmentierter Lasur
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Fenster
Festverglasung aus Fichte, lasiert;
Dreifachverglasung
Vertikalmarkise mit Stoffbehang
2x Vorhangschiene eingelassen
Verdunkelung und Blendschutz
Fensterbank aus Eiche
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Fassade über 2.3m
vertikale Holzschalung aus Fichte
mit pigmentierter Lasur
Konterlattung
Hinterlüftung
Weichfaserdämmung
Holzständer ausgedämmt
Installationsebene
3S-Platte Fichte / Tanne

Gesamtaufbau

30

25
30

100
240

41
19

485

Dachrand
Winkelfalzverblechung, Zinkblech anthrazit
3S-Platte Fichte / Tanne

048 KIGA Steingruben
A3   1:20  11.02.26

GSEducationalVersion

5
4

5
2
5

1
7

8
2
.6

0
2
4

5
v
a
r.

3
7

1
0

1
2

5
5
0

2
.6

0

Bodenaufbau
Linoleum
Unterlagsboden
mit Bodenheizung
Trittschalldämmung
Wärmedämmung
Wärmedämmung
Stahlbeton
Magerbeton

Gesamtaufbau

10
70

20
120

30
250

50

550

Dachaufbau
Solar Indach Anlage
Lattung
Konterlattung / Hinterlüftung
Unterdachfolie für ausserordentliche
Beanspruchung
Weichfaserdämmung
Kastendecke ausgedämmt A: 62.5
3S-Platte Fichte / Tanne

Gesamtaufbau

100
30

100

100
240

27

597

Abhangdecke Gruppenraum
Installationsraum Lüftung / Elektro
Unterkonstruktion
Akustikdeckenverkleidung
aus Weisstanne

Gesamtaufbau

var.
50
32

 150 -750

Fensterfront
Fenster / Festverglasung aus
Fichte, lasiert; Dreifachverglasung
Fensterflügel automatisiert

für Nachauskühlung
Vertikalmarkise mit Stoffbehang
2x Vorhangschiene eingelassen
Verdunkelung und Blendschutz

Innenausbau
Drehflügeltüren aus Eiche

mit Glaseinsatz

Vordach
Solar Indach Anlage
Lattung
Konterlattung / Hinterlüftung
Unterdachfolie für ausserordentliche
Beanspruchung
3S-Platte Fichte / Tanne

Gesamtaufbau

100
30

140

60

330

Fassadenverkleidung
vertikale Holzschalung aus Fichte
mit pigmentierter Lasur

Fassadenlisenen aus Fichte
mit pigmentierter Lasur

horizontales Abschlussbrett aus Fichte
mit pigmentierter Lasur

Rinne und Fallrohr
Zinkblech anthrazit

Gebäudesockel / Sitzbank / Pflanztrog
Sichtbeton mit Holzschalung

Statik Vordach
Sichtbare Sparren aus Fichte
Dimensionen: H: 10 bis 24; B: 8; A: 62.5cm

Fassadentüren
Drehflügeltüren mit Glaseinsatz aus

Eiche mit pigmentierter Lasur

Bodenaufbau Veranda
Ortbeton abtaloschiert
Frostsichere Schüttung bis -0.80m

Träger
24 x 24

Installationsraum Haustechnik

Querkraftdorne für Verhinderung
unterschiedlicher Setzungen

Frostsicher Untergrund bis
80cm unter Terrain

 287.73
 287.75

Vollholz
Stütze
24 x 24
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Bodenaufbau
Linoleum
Unterlagsboden
mit Bodenheizung
Trittschalldämmung
Wärmedämmung
Wärmedämmung
Stahlbeton
Magerbeton

Gesamtaufbau

10
70

20
120

30
250

50

550

Dachaufbau
Solar Indach Anlage
Lattung
Konterlattung / Hinterlüftung
Unterdachfolie für ausserordentliche
Beanspruchung
Weichfaserdämmung
Kastendecke ausgedämmt A: 62.5
3S-Platte Fichte / Tanne
Unterkonstruktion
Akustikverkleidung aus Weisstanne

Gesamtaufbau

100
30

100

100
240

27
25
32

654

Fenster
Festverglasung aus Fichte, lasiert;
Dreifachverglasung
Vertikalmarkise mit Stoffbehang
2x Vorhangschiene eingelassen
Verdunkelung und Blendschutz
Fensterbank aus Eiche

 287.75

Fassade Sockel
Sichtbeton
Wärmedämmung
Installationsebene
Holzwerkstoffplatte
Lehmbauplatte
Mineralischer Putz

Gesamtaufbau

260
160

40
19
16

5

500

Fassade über 2.3m
vertikale Holzschalung aus Fichte
mit pigmentierter Lasur
Konterlattung
Hinterlüftung
Weichfaserdämmung
Holzständer ausgedämmt
Installationsebene
3S-Platte Fichte / Tanne

Gesamtaufbau

30

25
30

100
240

41
19

485

Dachrand
Winkelfalzverblechung, Zinkblech anthrazit
3S-Platte Fichte / Tanne
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Tragwerk & Konstruktion
Der Neubau ist als eingeschossiger Holzelementbau konzipiert, der auf einer 
Bodenplatte aus Stahlbeton gegründet wird.
Die Bodenplatte und der umlaufende Frostriegel übernehmen die Lastabtra-
gung der vertikalen Lasten aus dem Holzbau und leiten diese flächig in den 
Baugrund ein. Gleichzeitig wirkt die Platte als horizontale Scheibe, die die im 
Holzbau auftretenden horizontalen Lasten aufnimmt und kontrolliert in den Bau-
grund überträgt.
Die Bodenplatte ist als Weisse Wanne geplant und erfüllt die Anforderungen 
der Dichtigkeitsklasse 1. Dies wird durch einen erhöhten Bewehrungsgehalt 
und die daraus resultierende Rissbreitenbegrenzung erreicht.

Holzbaustatik
Die Konstruktion beruht auf der konsequenten Umsetzung einer optimierten 
Wirtschaftlichkeit sowie schneller Bauweise und ökologischen Nachhaltigkeit. 
Um die Vorteile des Holzbaus - wie schnelle Bauweise und ökologische Eigen-
schaften - voll auszunutzen, wird das gesamte Gebäude in reiner Holzbauwei-
se geplant. 
Die Dachkonstruktion ist als Steildach mit einer Rippenkonstruktion mit integ-
rierter Dämmung ausgebildet. Der Aufbau mit der darüberliegenden Weichfa-
serplatte ist ressourcenschonend und auf einen optimalen sommerlichen Wär-
meschutz ausgelegt.
Das Gebäude ist in zwei entlang der Gebäudelänge verlaufenden Raumschich-
ten gegliedert. Diese weisen unterschiedliche, auf die jeweilige Situation opti-
mierte Tragrichtungen mit wirtschaftlichen Spannweiten auf. 
In den Haupträumen verläuft die Dachkonstruktion längs zum Gebäude. Die 
Spannweite der Auflager wird mit einem Unterzug auf einzelne Stützen verteilt. 
In den Gruppenräumen verläuft die Dachkonstruktion quer zum Gebäude, was 
die Ausbildung des stützenfreien Vordaches erlaubt und im Gebäudeinnern 
eine lineare und effiziente Verteilung der Haustechnikmedien ermöglicht. Die 
Aussteifung erfolgt primär über die Giebelwände sowie über einzelne Innen-
wände.

Energie & Gebäudetechnik
Mit dem vorgeschlagenen Energiekonzept werden die hohen energetischen 
Ziele einer Mingerie-P-ECO Zertifizierung, sowie ein hohes Mass an Behag-
lichkeit erreicht.
Durch die sehr gut gedämmte Gebäudehülle mit ausgewogenem Fensteranteil 
ist der Heizenergiebedarf klein. Ein wesentlicher Teil der Wärme wird während 
der Heizperiode durch die solaren Wärmegewinne erbracht.
Als Primärenergiequelle dient Fernwärme aus dem Wärmeverbund Riehen 
(WVR). Der Technikraum mit dem Übergabepunkt befindet sich an günstiger 
Lage an der Ostfassade. 
Die Raumheizung erfolgt über eine Niedertemperatur-Fussbodenheizung. Um 
ganzjährig möglichst tiefe Rücklauftemperaturen zu erreichen und dem gerin-
geren Warmwasserbedarf Rechnung zu tragen, sind dezentrale Durchlauferhit-
zer vorgesehen.
Auf eine aktive Kühlung wird bewusst verzichtet. Vielmehr bieten die regelmäs-
sig angeordneten, öffenbaren Fenster an den beiden Nord- und Südfassaden, 
sowie in den Dachgauben eine effektive Nachtauskühlung.

Lüftungskonzept
Grundsätzlich sind sämtliche Fenster für eine Be- und Entlüftung manuell öf-
fenbar. Unterstützend sind für die Haupt- und Gruppenräume sowie die gefan-
genen Nebenräume mechanische Be- und Entlüftung vorgesehen. Der dafür 
vorgesehene Monoblock befindet sich im Technikraum an der Ostfassade. Die 
Frischluft wird an der Fassade über Terrain gefasst und die Fortluft über Dach 
nach aussen abgeführt.

Die horizontale Erschliessung für die Haustechnik erfolgt oberhalb der Abhang-
decke im Bereich der Garderoben und Gruppenräume. Die Zugänglichkeit aller 
Installationen ist über Revisionsöffnungen sichergestellt.

Die Einführung der Zuluft erfolgt in die Haupträume, während die Abluft in den 
Gruppen- und Nebenräumen gefasst wird. Für die Luftüberströmung sind, wo 
notwendig, schalldämmende Elemente in den Trennwänden vorgesehen. Durch 
die Verteilung der Belegung auf Haupt- und Gruppenraum kann die Luftmenge 
überströmen und entsprechend reduziert werden.

Brandschutz
Der Neubau bildet eine gemeinsame Nutzungseinheit mit einer Fläche von 
576 m2. Als eingeschossiges Gebäude beträgt die Anforderung an das Trag-
werk R 0. Der Technikraum bildet einen eigenen Brandabschnitt EI 30. 

Die Entfluchtung erfolgt gemäss den VKF-Brandschutzvorschriften und misst 
max. 20m direkt ins Freie. Hierzu werden an beiden Enden der Garderoben Not-
ausgänge SN EN 179 vorgesehen. Die Materialräume werden als untergeordnete 
Räume eingestuft und ihre Entfluchtung über den Hauptraum gewährleistet.

Unter einer DeckeSteingruben Neubau 3-fach Kindergarten, Riehen

Tragstrukturschema Brandschutzschema

Schema Energie- und Gebäudetechnikkonzept
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KIGA A KIGA B KIGA C

1.09
Technik
20.0

1.03
Gruppenraum
29.5

1.01
Garderobe
18.7

Halle
17.3

1.02
Hauptraum
71.4

1.05
Material
9.6

Vorraum
13.0

1.03
Gruppenraum
29.7

Vorraum
3.7

1.07
IV/L
3.7

1.08
Putzraum
5.1

1.02
Hauptraum
71.4

1.05
Material
9.6

Vorraum
13.0

Halle
17.3

1.01
Garderobe
18.7

1.04
Gruppenraum IK
28.7

1.03
Gruppenraum
29.5

1.01
Garderobe
18.7

Halle
17.3

1.02
Hauptraum
71.4

1.05
Material
9.6

Vorraum
13.0

interne Verbindungen erlaubt Vernetzung
der Kindergarteneinheiten und unterstützt
Teamarbeit der Lehrpersonen

Enfilade
mögliche Nutzung
zweiter Gruppenraum

Faltwand

Sitzbank
Veranda, gedeckt
97.4

Schmutzschleuse

Veranda
Spielen geschützt vor Witterung und Sonne.
Schwelle beim Ankommen und Verlassen.

Halle
zusätzliches Raumangebot für
Verlagerung der Unterrichts

direkter Bezug
zum Obsthain

Sichtbezüge Dachgauben
versorgen Hauptraum
und Halle mit zusätz-
lichem Tageslicht

direkter Bezug
zum Spielgarten

Garderobe
Erweiterung des Raumangebotes für
den Unterricht mit direktem Tageslicht
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Malecke

Malecke

Arbeitsplatz
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Sichtbezug

unabhängiger
Zugang zum
Technikraum
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Garderobe
Erweiterung des Raumangebotes für
den Unterricht mit direktem Tageslicht

Garderobe
Erweiterung des Raumangebotes für
den Unterricht mit direktem Tageslicht

Gruppenraum Hauptraum
ObsthainVerandaSpielgarten

Halle

Installationsraum
Gebäudetechnik

1.03
Gruppenraum
29.5 m2 

1.03
Gruppenraum
29.5 m2 

1.03
Gruppenraum
29.7 m2 

1.03
Gruppenraum
28.7 m2 

1.08
Putzraum
5.2 m2 

1.09 
Technik
19.9 m2 

1.07
IV/L 
3.7 m2 

1.02 
Hauptraum
71.4 m2 

Halle
17.3 m2 

Vorraum
13.0 m2 

1.01
Garderobe
18.7 m2 

1.02 
Hauptraum
71.4 m2 

Halle
17.3 m2 

Vorraum
13.0 m2 

1.02 
Hauptraum
71.4 m2 

Halle 
17.3 m2 

Vorraum
13.0 m2 

Vorraum
3.7 m2 

1.01
Garderobe
18.7 m2 

1.01
Garderobe
18.7 m2 

1.05
Material
9.6 m2 

1.05
Material
9.6 m2 

1.05
Material
9.6 m2 

MB

E
L

H

S

Sitzmauern

Sandspielbereich

Velo PP gedeckt

Mastleuchte

Regenwassertonne

Aussenwasseranschluss

Zaun mit Eingangstor

1.03
Gruppenraum
29.5 m2 

1.03
Gruppenraum
29.5 m2 

1.03
Gruppenraum
29.7 m2 

1.03
Gruppenraum
28.7 m2 

1.08
Putzraum
5.2 m2 

1.09 
Technik
19.9 m2 

1.07
IV/L 
3.7 m2 

1.02 
Hauptraum
71.4 m2 

Halle
17.3 m2 

Vorraum
13.0 m2 

1.01
Garderobe
18.7 m2 

1.02 
Hauptraum
71.4 m2 

Halle
17.3 m2 

Vorraum
13.0 m2 

1.02 
Hauptraum
71.4 m2 

Halle 
17.3 m2 

Vorraum
13.0 m2 

Vorraum
3.7 m2 

1.01
Garderobe
18.7 m2 

1.01
Garderobe
18.7 m2 

1.05
Material
9.6 m2 

1.05
Material
9.6 m2 

1.05
Material
9.6 m2 

MB

E
L

H

S

Sitzmauern

Sandspielbereich

Velo PP gedeckt

Mastleuchte

Regenwassertonne

Aussenwasseranschluss

Zaun mit Eingangstor

Asphalt

Chaussierung

Spielsand

Rasenfläche

Gartenplatten

Ortbetonbelag

Asphalt

Chaussierung

Spielsand

Rasenfläche

Gartenplatten

Ortbetonbelag

Hecke

Pflanzbeet / Schülergarten

Baum bestehend

Baum neu

Haselsträucher

Beerensträucher

Hecke

Pflanzbeet / Schülergarten

Baum bestehend

Baum neu

Haselsträucher

Beerensträucher

Hecke

Pflanzbeet / Schülergarten

Baum bestehend

Baum neu

Haselsträucher

Beerensträucher

Adressierung und Eingangsbereich
Die Adressierung des Kindergartens erfolgt über einen klar gestalteten Ein-
gangsbereich. Ein grosszügiges Tor markiert den Zugang zum Areal und schafft 
eine einladende Eingangssituation. Der Vorplatz dient als Übergangsraum zwi-
schen öffentlichem Strassenraum und dem geschützten Kindergartenareal.
 
Materialisierung
Die Materialisierung des Aussenraums ist robust, langlebig und zugleich 
zurückhaltend gestaltet. Der Vorplatz ist mit einem hellen Asphaltbelag ausge-
führt. Im Vergleich zu herkömmlichem schwarzem Asphalt speichert dieser we-
niger Wärme und trägt so zu einem angenehmeren Mikroklima bei. Gleichzeitig 
fügt sich damit die Chaussierung der Baumscheibe harmonisch ein. Der Sockel 
des gedeckten Aussenbereichs ist aus sandgestrahltem Ortbeton gestaltet, wo-
durch eine robuste und rutschfeste Oberfläche entsteht.
Gartenplatten führen vom Spielgarten aus in Richtung des nördlich gelegenen 
Obsthains und schaffen so eine zusätzliche Verbindung zwischen beiden Aus-
senräumen.

Bauphysikalisches Konzept
Der geplante Holzbau auf einer Bodenplatte aus Beton, ohne Keller, bietet mit 
bekannter und bewährter Bautechnik eine gute Basis für schadensfreie und 
langlebige Konstruktionen. Die Ständerbauweise ermöglicht eine sehr gute 
Wärmedämmung bei minimaler Konstruktionsstärke. Der weitreichende Ein-
satz der nachwachsenden Baustoffe Holz und Lehm, sowie das kompakte Ge-
bäudevolumen entsprechen einer nachhaltigen Bauweise.
Die grosszügigen Vordächer bieten nicht nur einen Witterungsschutz, sondern 
auch eine verbesserte Verschattung für einen guten sommerlichen Wärme-
schutz.

Minergie-P-ECO
Bereits im Wettbewerbskonzept wurden Abklärungen und Nachweise geführt, 
um die Minergie-P-ECO-Zertifizierung zu gewährleisten. Dabei wurden Dämm-
stärken, Materialisierung, Schallschutz, Raumakustik, Tageslicht, Verschattung 
und Nachtauskühlung berückstichtigt.
Der geplante Holzbau erfüllt optimale Grundvoraussetzungen für den winterli-
chen Wärmeschutz nach Minergie-P-Vorgaben und die ECO-Beurteilung.

Tageslicht
Mit dem ECO-Tageslicht-Tool wurde ein Tageslichtnachweis für die Haupt- und 
Gruppenräume durchgeführt. Die Werte erfüllen die Anforderungen, trotz der 
Raumtiefen und der Vordächer, die gleichzeitig einen grossen Beitrag zum 
sommerlichen Wärmeschutz leisten. 
Die Dachgauben bringen effizient zusätzliches Tageslicht in die Tiefe des Ge-
bäudes und lassen sich im Sommer einfach verschatten.

Sommerlicher Wärmeschutz
Durch die hohen Dämmstärken und die grosszügigen Vordächer bestehen 
bereits von den Bauteilwiderständen und den geometrischen Verschattungen 
gute Voraussetzungen für den sommerlichen Wärmeschutz, der durch die Mar-
kisen vervollständigt wird. Die geringe Speichermasse des Holzbaus wird durch 
den zementösen Unterlagsboden und die Lehmverkleidungen deutlich erhöht, 
sodass genügend Speichermasse aktiviert werden kann.

Nachtauskühlung
Die Dachgauben können eine Kaminwirkung erzeugen, sodass durch Öffnen 
automatisierter Fenster in beiden Fassaden kühle Nachtluft nachströmen kann. 
Unter Berücksichtigung vom Witterungs-, Insekten-, Einbruchschutz, etc. wer-
den die freien Querschnitte der Luftöffnungen optimiert.

Schallschutz
Durch die Ausbildung klarer Trennebenen zwischen den einzelnen Kindergär-
ten kann der Schallschutz in diesen Ebenen einfach auf die Anforderungen op-
timiert werden. Bei der Raumanordnung wurde darauf geachtet, dass zwischen 
den Unterrichtsräumen jeweils Erschliessungs- und Lagerräume als Puffer wir-
ken, indem sie «Schallschleusen» zwischen den Verbindungstüren bilden. 

Raumakustik
An allen Decken sind vollflächig raumakustische Massnahmen vorgesehen. 
Damit werden die Anforderungen an Unterrichtsbauten und die Empfehlungen 
der DIN 18041 an Kindergartenräume problemlos eingehalten.

Vegetationskonzept
Die Vegetation bildet das räumliche Gerüst des Aussenraums. Hecken struk-
turieren und rahmen die verschiedenen Bereiche und schaffen gleichzeitig 
eine klare Abgrenzung zur Nachbarschaft. Bestehende Bäume werden in die 
Gestaltung integriert und tragen zur Identität des Ortes bei. Als zentrales Ele-
ment steht ein Solitärbaum (Acer pseudoplatanus), der den Aussenraum prägt, 
Schatten spendet und als Orientierungspunkt dient.
Im Randbereich ergänzen Beerensträucher die Bepflanzung und bieten den 
Kindern Möglichkeiten zum Beobachten, Naschen und Erleben der Natur. Ha-
selsträucher formen einen kleinen Spielhain, der als naturnaher Rückzugs- und 
Entdeckungsraum genutzt werden kann.
Grosszügige Rasenflächen bieten Raum für Bewegung und freies Spiel. Ent-
lang der gedeckten Veranda vor den Eingängen befinden sich Pflanz- und 
Hochbeete für gärtnerische Aktivitäten und pädagogische Projekte. Die 
Rasenflächen entlang der Stirnfassaden gehen fliessend in die nördlich gele-
gene Streuobstwiese sowie den Spielhain über und schaffen so einen sanften 
Übergang zur offenen Landschaft.

Ausstattung
Die Ausstattung des Aussenraums unterstützt unterschiedliche Spiel- und Auf-
enthaltsformen. Links vom Eingangsbereich befindet sich ein Unterstand für 
Velos sowie ein Geräteschuppen. Lange Sitzbänke aus Stampfbeton gliedern 
den Aussenraum in verschiedene Teilbereiche und bieten gleichzeitig Aufent-
haltsmöglichkeiten für Kinder und Betreuungspersonen.
Ein Sandspielplatz mit verschiedenen Kinderspielgeräten sowie einem 
Wasserspielbereich lädt zu kreativem und experimentellem Spiel ein. Das benö-
tigte Wasser wird teilweise über eine Regentonne gesammelt, in der Dachwas-
ser aufgefangen wird. Dieses Regenwasser kann zusätzlich zur Bewässerung 
der Pflanzbeete genutzt werden und unterstützt einen ressourcenschonenden 
Umgang mit Wasser.

Unter einer DeckeSteingruben Neubau 3-fach Kindergarten, Riehen
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